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Grippe-Epidemie 
Bereits 6,3 Prozent der Arztbesuche grippebedingt 

Die Grippeepidemie hat sich geradezu explosionsartig ausgebreitet. 

GENF: Die Grippeepidemie hat 
sich in der Schweiz - und auch in 
Liechtenstein - in der letzten Wo­
che 1999 geradezu explosionsartig 
ausgebreitet und wird in diesem 
Winterhalbjahr vermutlich einen 
neuen Höhepunkt erreichen. So 
erfolgten im Schnitt bereits 6,3 
Prozent aller Arztbesuche wegen 
Grippe, in der Vorwoche waren es 
laut Grippenzentrum erst 2,45 
Prozent. 
Bereits in de r  Weihnachtswoche hat ten 
die Grippefälle weiter zugenommen, 
u n d  die Epidemieschwelle von 1,5 Pro­
zent  de r  Arztbesuche wurde erstmals 
im Winterhalbjahr in allen sechs Lan­
desregionen überschritten. In de r  Wo­
che 52 seien die Grippezahlen in d e r  
ganzen Schweiz nun geradezu explo­
diert, wobei noch immer beträchtliche 
regionale Unterschiede bestünden, sag­
t e  Werner Wunderli, Leiter des Grippe­
zentrums am Zentrallabor für Virologie 
des Genfer Kantonsspitals am Don­
nerstag. 

A n  de r  Spitze liegt laut Wunderli wei­
terhin die Region Genf  - Waadt - Wal­
lis - Neuenburg, wo der  Anteil Arztbe­
suche wegen Grippe innert Wochenfrist 
von 3,76 Prozent auf  8,2 Prozent hoch­
schnellte. In d e r  Region Bern - Frei­
burg - Jura sind e s  7,68 Prozent (Vor­

woche: 3,28 Prozent). Für  die beiden 
Basel, Aargau und Solothurn liegt de r  
Wert bei 5,5 Prozent (1,75 Prozent) und  
in den Kantonen d e r  Zentralschweiz 
bei 3,5 Prozent (2,61 Prozent). M e h r  als 
verdreifacht hat  sich de r  Epidemiewert 
mit 4,4 Prozent (1,39 Prozent) in de r  
Region Zürich und Nordostschweiz. 
Tief in de r  Grippe stecken sodann be­
reits die Kantone Graubünden undTes-
sin, wo 7,7 Prozent (2.0 Prozent) aller 
Arztbesuche wegen Influenza A ode r  
des Subtyps A H3N2 erfolgten. Fü r  d ie  
ganze Schweiz ergibt sich damit e ine  
Durchschnitt von 6,31 Prozent, vergli­
chen mit 2,45 Prozent in d e r  Vorwoche. 

«Die Werte entsprechen einem stei­
len Anstieg, und  sie streben vermutlich 
einem neuen Höhepunkt  zu», sagte 
Wunderli. Die kommenden zwei Wo­
chen würden Aufschluss geben, o b  de r  
höchste Landesdurchschnitt des Vor­
jahres von 7,3 Prozent übertroffen wer­
de. In  de r  Romandie sei der  Vorjahres-
Höhepunkt  von 8,0 Prozent immerhin 
bereits übertroffen worden. Als drama­
tisch taxierte Wunderli die aktuelle La­
ge vorerst nicht. Es handle sich um eine 
aktive Grippe  mit vielen Kranken und  
zwar über  alle Altersgruppen hinweg. 
D e r  Grippetyp sei zugleich durch die 
Impfung gut abgedeckt. Es  sei zudem 
ein bekanntes Phänomen, dass sich die 
Grippe auf tiefem Niveau einpendle 
und dann au f  einmal losbreche. 

Massenkarambolage 
Über 30 Fahrzeuge krachten ineinander 

LUZERN:  A u f  der A 2  zwischen Sem-
pach und Emmen-Nord ist es  am Don­
nerstagmorgen zu einer Massenkaram­
bolage gekommen. 30 Personenwagen 
und fünf Lastwagen krachten ineinan­
der. Mindestens zwölf Personen wur­
den verletzt, mehrere von ihnen schwer. 

Vier Personen wurden in den Auto­
wracks eingeklemmt; die letzte Ber­
gung gelang erst rund drei Stunden 
nach dem Unfall. Insgesamt 12 Perso­
nen  mussten ins Spital eingeliefert wer­
den.  Weitere 15 Personen, die unter  
Sohockeinwirkung standen, wurden 
in Emmenbrücke ambulant versorgt, 

wie die Luzerner Kantonspolizei mit­
teilte. 

Der  Unfall ereignete sich um 07.15 
U h r  zwischen der  Raststätte Neuen­
kirch und de r  Ausfahrt Emmen-Nord,  
auf  der  Fahrbahn Richtung Süden. Ein 
Lieferwagen musste wegen einer Moto­
renpanne au f  dem Pannenstreifen an­
halten. Durch die Panne entstand star­
ker  Rauch, die nachfolgenden Fahrzeu­
ge bremsten deswegen stark ab, worauf 
es  zur den Auffahrkollisionen kam.  
Zurzeit des Unfalls war  es  zudem d u n ­
kel und es  hatte Nebel. Die A 2  zwi­
schen Sempach und  Emmen-Nord 
wurde nach dem Unfall gesperrt. 

£ w w ' w . n i a n n r  .. h 
Massenkarambolage au f  der A 2  zwischen Sempach und Emmen-Nord: 30 Perso­
nenwagen und ß n f  Lastwagen krachten ineinander. 


